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en ıhrem en dokumentarıschen
Brigıitte Enzner-Probst, Frauenliturgien als Wert ist diese Studıie VOT em deshalb
Performance. Die Bedeutung VonN OFrDO- interessant und für dıe gesamte Liturgie-
realität INn der liturgischen Praxis VOoN wı1issenschaft Von großer edeutung, weıl
Frauen. Neukirchen-Vluyn: Neukırchener S1e eınen methodischen Ansatz verfolgt, der
Verlag 2008 einerseılts konsequent erfahrungsbezogen

und andererseıts 1m Sınn eiıner krıtiıschen,
Miıt der liturgiewissenschaftlıchen Habiıli- lıturgische Tradıtion und Praxıs kommen-

tatıonsschriıuft VON Brıigıitte Enzner-Probst t1ierenden und begleitenden Liıturgiewı1ssen-
schaft diskursiv arbeiıtet. Zur Verbindung1eg erstmals eıne umfassende Dokumen-

tatıon, Analyse und Interpretation VON dieser beiden Pole greift dıie Verfasserın
„Frauenlıturgien“” 1im Kontext der Frauenli1- auf WI1ISSeNS- bzw religionssozlologische
turgliebewegung 1m deutschen Sprachraum Ressourcen SOWI1E auf dıe der
VOL. Die 1e lefert eiınen wichtigen und .„Dichten Beschreibung” (Clıfford Geertz)

1m Rahmen der Kulturwissenschafteninnovatıven Beıtrag ZUTr international etab-
l1erten Femiinistischen Liturgik / Liturg1- rück Diese Herangehensweise rlaubt CS

der selbst frauenliıturgisch aktıven Verfas-schen Frauenforschung, dıe ın den
USA vorangetrieben wurde und wiırd. In ser1n, das Selbstverständnıis und dıe Praxı1s

VON Frauenlıturgiegruppen als Teıl kırchlıi-Miıtteleuropa ist diese Forschung 7 W al

präsent vornehmlıc 1m Sınn eıner SCH“ cher bzw gesellschaftlıcher rel1g1öser Rıtu-
der-kritischen Hermeneutıik der Liturglege- alkultur vermitteln, wobe!l sowohl dıe
schichte., der oMzıellen lıturgıschen Spra- subjektiven Erfahrungsgehalte und Deu-
che und Dramaturgıie allerdings noch tungen der untersuchten gottesdienstlichen
nıcht sehr 1im Sınn eıner aus den prak- Gruppen als auch eiıne auf dem Hintergrund
tisch-gottesdienstlichen Ressourcen der methodisch distanzıerterer theoretischer

Analyseverfahren angesiedelte Interpretatı-Frauenliıturgiebewegung heraus entstehen-
den liturgiewissenschaftlıchen und theolo- onsebene neben- und mıteinander ZUT Ent-

schlüsselung der Qualitäten und Potentialeoischen Kompetenz. (Jenau diesem
un SeTiZ dıie Arbeıt VON Brigıitte Enzner- VON Frauenlıturgie beitragen. el Seıten
Probst ach einem einleıtenden Teıl subjektive Erfahrungswerte und dıstan-
Vorklärungen (19—69) folgen dıe beıden zierte Analysekategorien werden auf
Hauptteıile der 1e Geschichtliche produktıve Weiıise mıteinander verbunden,

wobe1l dıe sub] ektiv-erfahrungsbezogeneund materiale Analyse 71—229) SOWIeEe
Interpretation und Diskussion( Seıte der untersuchten Phänomene urch-
ach dem ausführlichen Literaturverzeıich- AUS eıne vorrangıge tellung einnımmt,
Nn1ISsS verwelst dıe Autorın auf insofern sS1e dıe Auswahl der theoretischen
eınen umfangreichen Anhang Band 7A der Analyse- und Vergleichsmethoden mıtbe-
Habiılitationsschrift. welcher 1Im nternet stimmt. Konkret wiıirkt sıch diıese
unter www.theol.unibe.ch/ipt/download.html folgendermaßen au DıiIie VOI den eu-
abrufbar ist und eıne Dokumentatıon der rinnen VO Frauenlıturgien praktızıerten
untersuchten Frauenliturgiegruppen, eine und bezeugten Hauptaspekte ihrer rel1g21ÖS-

rıtuellen Feierkultur e1Dblıc bewusstes,Zusammenstellung der gedruc vorlıegen-
den Frauenlıturgien SOWIEe dıe 11- „Corporeales” Agıeren und lıturgisches
gefassten Ergebnisse einer für dıe Studıe Symbolısıeren mıt en Sınnen, geme1n-
durchgeführten empIrischen Untersuchung schaftlıche „Sinngeburt" und W andlung/
nthält Die inha  1C Gliederung dieses Transformatıon In wacher Präsenz, Reso-
Anhangs findet sıch auf 4977499 Nanlz und Prozesshaftigkeıt, Überwindung
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tradıtionell-patrıarchaler lıturgischer bzw munıkatıves Handlungsgeschehen, als
theologıischer Symbolkomplexe und Etab- äasthetische Inszenıerungen und rıtuell-sym-
hıerung 1D11SC inspırlıerter lıturg1- Ollsche Körper-Erfahrungen interpretiert
scher Handlungsformen Jenseı1ts patrıarcha- werden. Die adurch CWONNCHNCH theolo-
ler Strukturen diese VOoNn den Frauenlıtur- SISC bedeutungsreichen Aspekte chrıst-
g]egruppen selbst beanspruchten und in lıch-Iiturgischer Handlungsformen bringt
dieser Arbeıt überzeugend dokumentierten S1e eutl1ic INns pıel, indem S1e davon
Hauptaspekte VOI Frauenlıturgie werden ausgeht, dass Lıiturgie als symbolısch-
VON Brigıtte Enzner-Probst In einen kul- ıtuell begangenes Beziıehungsgeschehen
turwissenschaftliıch-diskursiven Deutungs- zwıschen Gott und Mensch In sinnlıch-
kontext gestellt, der sıch Von dıesen Selbst- kommunıikatıven Handlungsformen VoNn der
zeugn1ıssen inspırıeren lässt Teıl der Frauenlıturgiebewegung aufgenommen und
Studıie ogrel In diesem Sınn auf dıe Theo- 1m Sınn performatıven Körpergeschehens
rıe der „theatralen Performance‘“‘ aus der Ooffens1ıv weıterentwickelt WwIrd.
HNEUCTECIN Theaterwissenschaft zurück, dıe „Frauenlıturgien nehmen wıchtige Eın-
dem performative [urn In den Kultur- und sıchten der bısherıgen lıturgıew1ssenschaft-
Kunstwıssenschaften zuzuordnen ist. lıchen Dıskussion performatıver Aspekte

An dieser Stelle ist NU)  — auch dıe rage 1m gottesdienstliıchen Gestalten auf. Al
nach dem theologıschen/lıturgietheolog1- gleich welsen S1Ee jedoch auf Engführungen
schen Charakter der TE tellen und Defizıte In der Rezeption äasthetischer
Bleıben dıe Herangehenswelse mıiıttels der und performatıver Theorieansätze hın und
dichten Beschreibung und der Rekurs auf führen dıe lıturgiewissenschaftliche Dıskus-
kulturwissenschaftlıche Erkenntnisse und S10N adurch entscheidend welıter‘‘
Forschungsmethoden nıcht DCI 1Im Dann werden mı1 theaterw1issen-
Bertheologischen Reflexionsbereıich, oder Scha  1cher Erkenntnisse Frauenlıturgien
o1bt 6S eiıne Möglıchkeıit theologıischer als Performance und Präsenzgeschehen,
Erkenntnis innerhalb dieser etihoden oder Resonanzgeschehen („Resonanz ist das.
UuUrc dıese ethoden hındurch? ean- Was dıe TF elıner Kommunikatıon, dıe
sprucht dıe Verfasserıin dıe Liıturgiew1ssen- Dıchte eiıner rıtuell-lıturgischen ‚COommun1-
schaft als kulturwissenschaftliıches Spezılal- tas ausmacht““ und Transformatiı-
fach ZUT Erforschung (post-)christlich SC- onsgeschehen, SOWIE dıe daraus sıch CTSC-
prägter Rıtualkultur und -entwıcklung benden Konsequenzen für das Örperkon-
inmıtten säkular-spätmoderner Gesell- Zzept In der lıturg1schen Praxıs VOoNn Frauen
schaften, oder entwıckelt Sal darın bZWw. untersucht: der energetische Örper, der
darüber hınaus Krıterien und nalysen, dıe resonante Örper, der transformative KÖT-

theologischer Sınnerschließung, Beg- DE, In Jedem dieser Aspekte werden thea-
rıffs- und Urteilsbildung führen? Im terwıissenschaftlıche Erkenntnisse mıt Iıtur-
IC auf diese Fragen CS sıch, dıe gischen Praxiserfahrungen und Konzepten
mMethodische Komplexıtä dieser Arbeıt VON Frauenlıturgien verglichen bzw SINN-
SCHNAUCT sıchten. erschlıeßend auf Letztere angewandt. Diese

Zunächst auf, dass dıie Verfasserin Anwendung ezieht den In der Beschre1-
VOT ihrer theaterwıissenschaftlıchen naly- bung und Dokumentation der Frauenlıtur-

Von Frauenlıturgien untersucht, InwIl1e- gıen vorlıegenden theologischen Erkennt-
weıt cCANrıstlıche Gottesdiensttradıtionen nısschatz mıt e1n, sSe1 CS ımplızıt In Form

eiınes eher als ubtext mıtzulesenden kon-bereıts innerhalb der klassıschen Lıiturgle-
wı1issenschaft aktuell vorwıegend VoNn genlalen Zusammentreffens theolog1ischer
evangelıscher Seıte) als performatıv-kom- und ulturwissenschaftlicher Be-Deutun-
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SCH, Sse1 6S explızıt in Form VON theolog1sc Bungsmethode, ın welcher ihre eologı1-
markanten Exemplıfizıierungen anhand sche, seelsorglıche SOWI1e hlıturg1sche rfah-
konkreter frauenlıturgischer Handlungsmo- IUNg und Autorıtät produktıv integriert
t1ve und -ınhalte, dıe den theaterwıissen- SsInd, insbesondere den krıtisch-
Scha  iıchen Dıskurs durchaus auch weiıter- würdigenden Abschnıiıtten und VON Kap
ren, transzendieren bzw. kritisch unter- VII (innerhalb des drıtten Teıles der Aa
rechen können. Im Zusammenhang mıt e1 Kritische Üürdigung der performati-
Klagelıturgien VON Frauen wırd dıies sehr Ven liturgischen Praxis VOoN Frauen (395—
CHMNI6 „Das Wiıchtigste ist jedoch, dass 401) und Feministische iturgl. als Krilti-
das ulien und Schreien VON Menschen 1m sche iturgl.(
lıturgı1schen Raum transzendiert adress1iert Im abschließenden Kap I1I1 Die theo-
werden annn Es ekommt eiıne ichtung, logische Relevanz der corporeal-perfor-
eıne Deutung, die über menschlıche rfah- matıven Gestaltung VOoN Gottesdiensten
IUn hınauswelst. Irotz er usweglo- pricht dıe Verfasserın ein1ıge zentrale Fra-
sigkeıt wiıird In olchen Lıturgien dıe age genkreise d} dıe eiıner kulturwissen-

eınen Gott adressıert, dessen Präsenz Sscha  1C und theaterwissenschaftlıche
und lebenserneuernder Kraft testgehalten Erkenntnisse bereicherten Liıturgiewissen-
wiırd“‘ SC auf dem Feld der lıturgischen Theo-

Dies führt SCHHEeDBLIC einer 1Tieren- og1e ZUT Bearbeıtung aufgegeben SInd.
zierten Interpretation VON Frauenlıturgien Hıer wırd dıe Brückenfunktion dieser AT
als dekonstruktive und kritisch-rekonstruk- beıt zwıschen frauenlıturgischer Praxıs,
tive relız1öse Praxıs 1Im Kontext VON Kır- Kulturwıiıssenschaft und (hıturgischer) Theo-
chen und spätmoderner Säkularıtä DıIe In og1e zusammenfassend NI  ar gemacht;
den beobachteten Frauenlıturgien aufbre- nıcht sehr In abschließenden rgebnI1s-
henden Wiıderstände (patrıarchale) SCI als vielmehr in produktıven Thesen und
Unrechtsmechanısmen werden z. B niragen, dıe sıch insbesondere die
Form VOoN age, orn und Protest nıcht Adresse der klassısch-akademischen (öku
1UT thematıisıert. sondern 1m rıtuellen meniısch orlıentierten) Liturgiewıssenschaft
Handlungsprozess auch transformıiert. und hre theologısche Reflex1ionsarbeit

ADer Zorn über Ungerechtigkeıt SEeTZ richten.
performatıve Kräfte fre1, der Krıtiık Wıe Frauenlıturgien selbst, ist auch
unhaltbaren Zuständen rıtuellen Ausdruck diese Arbeıt In Jenen brisanten, aber theo-

geben, NCUC Wege gehen und dieses logıe-produktiven Zwıschenräumen ZWI1-
riıtuelle Iun dann auch theolog1sc l; schen kırchlıch-Iıturgischer Tradıtion und
fMektieren. Dieser Zorn. diese posıtıv- spırıtuell aufbrechender Gegenwartskultur
krıtische Energie wandelt sıch 1Un 1ın und angesledelt. Und In dıesen 7 wı1-
c dıe lıturgische Praxıs. Dekonstrukti- schenräumen werden alte und zentrale

ist eshalb eIWwas anderes als Destrukti- Aspekte christlıcher Theologıe WIEe NKar-
Sıe rag ın sıch den Impuls ZUr kon- natıon, sakramentale Präsenz göttliıcher

struktiven Veränderung. Diese wiıird deut- nade., Kırche als Leı1ıb Christı, (jottes-
iıch als kreativ-konstruktive Kraft In der In dıenst als geistgewırktes Geschehen, In der
Frauenlıturgien sıch manıfestierenden ust Ausemandersetzung mıt den ahrungs-

Symbolısıeren, Gestalten eıner zeugnIissen gegenwärtiger Lıiturg1e (mm die-
Frauen einschlıeßenden ymbolı- SC Fall Frauenlıturgie) NEeUuUu zugänglıch:

schen Ordnun  6C (3 53) 1m Ergründen VO ‚„corporealer Präsenz‘,
Brigıitte Enzner-Probst gewıinnt auf diese „gemeınnschaftlıcher ‚Sınn-geburt‘ ‚1CSO-

Weise eıne kreatıv-dynamische ITSCcCN3lıe- nanter Kommunikatıon“, ‚„„Transformatıon“
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und .„heilsamer Wandlung“ als eologı1-
schen Grunddımensionen nıcht DUr VON

Klemens ruster Matthıas ühl Hrsg,
Bereit WOzu? (G(reweiht für WAas? Zur Dis-

Frauenlıiturgie, sondern VON chrıistlıcher kussion den Ständigen Diakonat. Te1-
Liturgie insgesamt (v 1m Schlusste1 der burg Herder 2009 (Quaestiones DısputataeArbelıt, 408—439). eutlıc gesehen und 232)
systematısch berücksichtigt wırd In diesen
Zusammenhängen auch dıe Tatsache, dass Vor nunmehr 4°) Jahren wurden die ersten
dıe Frauenliturgiebewegung In iıhrer PCI- „Ständıgen Dıakone“‘ nach dem I1 Vatıka-
formance- und körperzentrierten Praxıs das nıschen Konzıl ordınılert. Klemens
klassısch-kirchliche Autorıitätsgefüge Armbruster und Matthıas ühl en AdUus
16 auf dıe Liturgie durchkreuzt diesem Anlass elınen Sammelband Z
In der performatiıven Gestaltung des Dıakonat vorgelegt, dessen HE .„„Bereıt

Gottesdienstes ist ämlıch nıcht der Rück- WwOozu? Geweıht für was‘?** bereıts auf Desi1-
ezug auf eine sakrosankte Tradıtion, nıcht derateerForschung hinweist.
dıe Legıitimation Urc eiıne fremde AutorI1- Dıie Beıträge des Bandes Ssınd gruppiert In
tat entsche1ıdend. 1eimenr sınd 6S die dıe Abschnuiıtte eschıichtliche VergewIs-
einzelnen, dıe Anwesenden, dıe sıch wech- serungen‘“, „Liturgiewissenschaftliche Per-
selseıtig autorIisieren. Die elernde (Ge- spektiven“, „Systematische Fragestellun-
meıinschaft als Subjekt der lıturgischen co  gen und .„Pastorale Herausforderungen“‘,
Gestaltung pricht und andelt mıt ‚cha- welche Jeweıls dre1 Beıträge umfassen.
rismatıischer‘ Autoriıtät. Dass dieser Dıie ınführung dokumentiert zunächst
Autorıtätsanspruch In Konflıikt geraten eiınen Vortrag Von Weı1  1SCHNO Johannes
INUSS mıt institutionell-kirchlichen AutorI1- Kreıdler, der dıe untrennbare Verbindung
aten, 1e2 auf der and Dıie Span- Von ıturgıa und dıakon1ia auf das Amt des
NUNS zwıschen Charısma und Amt Dıakons ez1ieht 21) aber auch eine Un
bricht auf. Gerade hıer ist dıe krıt1i- schärfe In der Abgrenzung diakonaler 1ä-
sche Begleıtung urc eıne Lıturgiew1issen- tigkeıiten konstatiert 241)
schaft notwendig, dıe dıe Phänomene und Die €1 der hıstorıschen Beıträge CI-

Bedingungen performatıven Gestaltens Ööffnet IThomas Södıng, der auf der rund-
kennt und dıe Kategorien VON Präsenz, lage des 1D11SC bezeugten Dıakonats Jesu
Resonanz und Prozess als Elemente rıtuel- und der Apostel SOWIeEe der Ausformung der
len Gestaltens orundsätzlıch DOSILLV bewer- diakonia In der en christlichen Ge-
tet. ohne dıe Notwendigkeıt wıederholbarer meınde „die edeutung des Dıienens auf
Ordnung dazu In Gegensatz setzen“ en 1UT denkbaren Ebenen kırchlichen

Lebens‘‘ 62) herausstellt. Gregor Predel
DiIie Habiılıtationsschrift VON Brigıitte Enz- rekonstrulert eıne urc dıe historischen

ner-Probst ist somıt nıcht 1Ur für dıe theo- Umstände edingte Konkurrenzsituation
logısche und lıturgiewissenschaftliche Von res  ern und Dıakonen In der Kırche
Frauenforschung VoN höchster Relevanz, allıens bIıs ZU Jahrhundert mıt der
sondern auch für dıe Welterentwicklung olge eıner faktıschen Margıinalisierung
der Liturgiewissenschaft In iıhren praktı- des Dıakonats 920 aus Baumann ana-
schen und systematischen Forschungs- lysıert Zeugn1isse aus dem „Priesterblock“‘
zweıgen SOWIeEe für dıie Lıiturgische Theolo- Im Dachau und dıe Folgewirkungen für
o1€ 1Im CHNSCICH Sinn. dıe theologische Reflex1ion über den prieS-

Peter benbauer, Graz terlıchen und den dıiakonalen Dıenst.
Der lıturgiewissenschaftliche Teıl des

Bandes beginnt mıt einem Beıtrag der be1-


